
Juden und Jüdinnen 
im Fadenkreuz

Um die antisemitischen As-
pekte gängiger Verschwö-
rungsmythen näher zu beleuch-
ten, haben wir auf ein Gespräch 
mit dem Kulturwissenschaftler 
und Antisemitismus-Forscher 
Benjamin Damm zurückgegrif-
fen. Damm ist freier Bildungs-
referent, unter anderem bei 
dem Präventionsprojekt „Ab-
bau von Antisemitismus“ des 
Ariowitschhauses Leipzig.[3] 
Das Gespräch mit ihm lief im 
März 2022 auf Radio Corax in 
Halle an der Saale, der Stadt, 
in der am 9. Oktober 2019 – zu 
Jom Kippur – der schwerbe-
waffnete Rechtsextremist 
Stephan B. versuchte, in eine 
Synagoge einzudringen und 
dabei zwei Passant:innen töte-
te und zwei weitere Menschen 
schwer verletzte. Der Attentä-
ter filmte seine Taten über eine 
Helmkamera und übertrug sie 
live ins Internet. Er veröffent-
lichte außerdem ein elfseitiges 
Manifest in englischer Spra-
che, was für deutsche Neona-
zis untypisch ist. Auch seine 
Live-Übertragung kommen-
tierte er auf Englisch. Für den 
Sicherheitswissenschaftler 
Peter Neumann vom Londoner 
Zentrum zur Erforschung von 
Radikalisierung und politischer 
Gewalt ist das ein Hinweis dar-
auf, dass Stephan B. „tief in der 
virtuellen Subkultur internati-
onaler rechter Netzwerke und 
der mit ihr teils verknüpften 
Gamer-Szene verankert ge-
wesen“ sei.[4]

Fabian Reicher von der Be-
ratungsstelle Extremismus 
in Wien zeigt die Schnitt-
mengen zwischen rezenten 

gegenüber allen etablierten 
gesellschaftlichen Institutio-
nen und gegen Minderheiten 
geschürt. Dabei geht es nicht 
um Kritik, die zu Verbesserun-
gen oder Reformen führen soll, 
sondern um eine radikale Ab-
lehnung grundlegender Regeln 
des Zusammenlebens. 

Viele Verschwörungserzäh-
lungen kommen oberflächlich 
zunächst als „spinnerte“ oder 
auch lustige Übertreibungen 

von realen Missständen daher, 
schließen aber im Kern sehr oft 
an die Codes antisemitischer 
Erzählungen an. Diese haben 
eine lange Tradition und lie-
fern sozusagen die Blaupause, 
um diffamierende Erzählungen 
über Minderheiten zu verbrei-
ten. Damit verbreiten rezente 
Verschwörungserzählungen 
demokratieablehnende Vor-
stellungen, die sich zum Bei-
spiel auch als Kapitalismuskritik 
präsentieren können.

Verschwörungserzählungen 
haben sich während der CO-
VID-19-Pandemie in den sozi-
alen Netzwerken sehr dyna-
misch weiterentwickelt. Dabei 
wurde ein bereits etabliertes 
rechtsextremes Milieu stark 
mobilisiert. Erreicht wurden 
aber auch viele andere, die mit 
den Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Pandemie aus un-
terschiedlichen Gründen unzu-
frieden und mit der Zeit bereit 
waren, rechtsextreme Inhalte 
zu teilen oder mit Rechtsext-
remen auf die Straße zu gehen. 
Gemein ist den extremeren Po-
sitionen aus dieser Gruppe die 
Abkehr von gesellschaftlichen 
Institutionen durch ein absolu-
tes Misstrauen gegenüber Po-
litik, Staat, Wissenschaft und 
seriösen Medien. 

Für die Radio-Stimme-Sen-
dung vom 7. Juni 2022 zum 
Thema haben wir auf Material 
aus dem Podcast der Bera-
tungsstelle Extremismus[1] aus 
Wien und von Radio Corax aus 
Halle an der Saale in Deutsch-
land[2] zurückgegriffen. Eine 
der Expert*innen, die zu Wort 
kamen, ist die Psychologin 
Ulrike Schiesser. Sie begleitet 
an der österreichischen Bun-
desstelle für Sektenfragen 
Menschen durch Umdenk- und 
Veränderungsprozesse und ist 
Expertin für Konflikte im Be-
reich Esoterik, für Personen-
kulte, autoritäre und verein-
nahmende Gruppenstrukturen 
und Verschwörungstheorien. 
Schiesser definiert Verschwö-
rungserzählungen und be-
schreibt ihre Gefahr für de-
mokratische Gesellschaften, 
denn in Verschwörungserzäh-
lungen wird immer Misstrauen 

Nachlese

Rockefeller, Rothschilds und die Illuminaten 
Verschwörungsmythen und antisemitische Erzählungen

E chsenwesen, Flacherdler, satanistische 
Blutopfer – Verschwörungserzählungen 

sind seit der COVID-19-Pandemie stark im 
Vormarsch. Warum sie gefährlich sind und 
was sie mit antisemitischen Erzählungen zu 
tun haben – eine Radio-Stimme-Nachlese.
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[1] „Verschwörungstheorien und Extremismus – die 1. Podcast-Folge der Bera-
tungsstelle Extremismus“, Radio Orange 94.0 [erstausgestrahlt: 23.10.2020]. 
[2] „Verschwörungstheorien und Antisemitismus“, Gestaltung: TA, Halle: Radio 
Corax [erstausgestrahlt: 04.03.2021].
[3] Für tiefere Auseinandersetzung mit Verschwörungsmythen und Antisemi-
tismus: Podcast „Feindselige Deutungen – Gespräche über Antisemitismus“, 
auf Spotify und unter ariowitschhaus.de. 
[4] „Wer ist der Attentäter von Halle?“. In:  FAZ, 10. 10. 2019.
[5] Weitere Informationen zum Thema unter www.beratungstelleextremismus.at. 

Angehörige und Freund:innen 
ist es laut Schiesser beson-
ders wichtig, den Kontakt auf-
rechtzuerhalten. Sie können 
nämlich ein wichtiger emotio-
naler Anker außerhalb dieser 
unfreundlichen Welt sein und 
damit dazu beitragen, dass 
die Menschen wieder aus den 
Verschwörungserzählungen 
und dem damit verbundenen 
Milieu herausfinden.[5] Denn 
wer in ein (extremistisches) 
Verschwörungsmilieu kippt, 
ist schon längere Zeit aus 
unterschiedlichen Gründen 
verletzbar und lässt sich 
deshalb einfacher mitreißen, 
um Erklärungen für das eige-
ne gefühlte oder tatsächliche 
Scheitern zu finden. Das sozi-
ale Umfeld wendet sich jedoch 
gerade durch Verschwö-
rungserzählungen zusätzlich 
oft ab und am Ende bleiben 
nur noch die Online-Foren, in 
denen weiter munter fatalis-
tische Umstände und fiktive 
himmelschreiende Ungerech-
tigkeiten in den absurdesten 
Kombinationen aufeinander-
getürmt werden. Verschwö-
rungserzählungen sind dabei 
nicht nur ein persönliches 
Problem der Betroffenen, 
sondern ein kollektives Pro-
blem und eine unterschätzte 
Gefahr für eine plurale, demo-
kratische Gesellschaft.

Die Sendung „Corona-Krisen-Fallout: Verschwörungsmythen und antisemitische Erzählungen“ wurde am 7. Juni 
2022 auf Radio Orange ausgestrahlt und ist im Sendungsarchiv unter www.radiostimme.at  abrufbar.

Verschwörungsmythen und 
Erzählungen, die in rechts-
extremen Milieus zirkulieren, 
explizit auf. Er spricht von vier 
Bereichen. Erstens sind Ver-
schwörungsmythen immanen-
ter Bestandteil von fast allen 
extremistischen Erzählungen, 
so zum Beispiel das sog. „So-
ros-Narrativ“, das den durch 
Eliten gesteuerten Austausch 
der Bevölkerung durch Mus-
lim:innen propagiert. Das 
Narrativ ist dabei klar eine 
Abwandlung der nationalso-
zialistischen Vorstellung von 

„Umvolkung“. Zweitens gibt es 
laut Reicher eine große Über-
schneidung bei den tonange-
benden Akteuren in der Szene 
(z. B. AfD, FPÖ und bekannte 
Rechtsextreme z. B. der ös-
terreichische Holocaustleug-
ner Gottfried Küssel). Rechts-
extreme Gruppen versuchen 
immer, Themen zu besetzen, 
mit denen sie für eine größere 
Mehrheit Anknüpfungspunkte 
bieten können. Zum Beispiel 
wurde ungeachtet dessen, ob 
dies den tatsächlichen Plänen 
der Regierung entspricht, die 

zwar als Weiterentwicklung 
historischer antisemitischer 
Ritualmorderzählungen, mit ihr 
werden mittlerweile jedoch an-
dere Themen in Verbindung ge-
bracht und auf Online-Plattfor-
men durch Anhänger:innen der 
zentralen Gestalt „Q“ laufend 
weitere Thesen entwickelt. Im 
Gegensatz zu anderen Ver-
schwörungserzählungen, die 
besonders darauf abzielen, 
Beweise für die postulierten 
Zusammenhänge zu finden, 
reicht bei der QAnon-Bewe-
gung das bloße massenhafte 
Wiederholen und die Akzep-
tanz der Inhalte aus, um Ver-
breitung zu finden. Besonders 
an der QAnon-Bewegung ist 
außerdem ihre Verbunden-
heit zu Donald Trump und zur 
Republikanischen Partei der 
USA, deren Funktionäre die In-
halte durch Weiterverbreitung 
ebenfalls legitimieren.

Unsicherheiten und 
Krisen als Trigger

Im letzten Abschnitt der 
Sendung berichtet Ulrike 
Schiesser von der Bundes-
stel le für Sektenfragen 
schließlich davon, wie man 
auf Menschen zugehen bzw. 
mit ihnen umgehen kann, die 
von Verschwörungserzäh-
lungen eingenommen werden 
und zunehmend den Kontakt 
zu ihrem Umfeld verlieren. Für 

Furcht vor Zwangsimpfungen 
gestreut, um die Menschen 
emotional mitzureißen und 
auf Demos zu bringen. Drittens 
sind aktuelle Verschwörungs- 
und rechtsextreme Erzählun-
gen auch strukturell ähnlich 
aufgebaut: halb-messianische 
Führerfiguren, Absolutheits-
ansprüche, die Gemeinschaft 
steht über dem Individuum 
und die Welt erscheint streng 
eingeteilt in Freund:innen und 
Feind:innen. Schließlich gibt es 
starke inhaltliche Überschnei-
dungen in den Feindbildern. So 
entstand z. B. aus der sog. 

„Pizzagate“-Erzählung in den 
USA die QAnon-Bewegung, die 
ihren Ausgang im Präsident-
schaftswahlkampf von 2016 
nahm. Laut dieser Erzählung 
würden die liberalen Eliten im 
Umfeld der Demokratischen 
Partei im Geheimen Kinder 
systematisch entführen und 
foltern, um aus ihrem Blut 
ein Verjüngungsserum (Ad-
renochrom) zu gewinnen. Nur 
Donald Trump könne diesen 
Machenschaften ein Ende 
setzen. Diese Erzählung gilt 

Melanie Konrad ist Redakteur:in  bei 
Radio Stimme.

33


